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Abstract 

Die vorliegende Arbeit stellt ein Konzept zur Etablierung der TGI als Bestandteil von TaT in 

Kliniken, Altersheimen, Kindergärten, Schulen und im Hospiz, angelehnt an die „Roten Nasen 

Clowndoctors“, dar. 

Ich möchte durch Recherche herausfinden, wie sich das Konzept von den „Roten Nasen 

Clowndoctors“ auf „TaKT“ umlegen lässt. 

Es wird geklärt, welche Voraussetzungen benötigt werden, um „Tiere auf Klinik Tour – TaKT“ 

in Österreich etablieren zu können. Hier muss unter anderem an ein österreichweit gültiges, 

standardisiertes Hygienekonzept sowie an das Finden von Sponsorinnen und Unterstützerinnen 

gedacht werden. 

Auch wird die Frage behandelt, wie die Eingliederung von „TaKT“ in das bestehende TAT-

Netzwerk aussehen könnte. 

Welche Ausgangsbedingungen sind nötig, damit diese Teams ihre so wertvolle Arbeit in 

Österreichs Kliniken, Altersheimen, Kindergärten, Schulen und Hospizanstalten auf Grund 

eines Netzwerkes und Konzeptes erfolgreich meistern und Bekanntheitsgrad erreichen können? 
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Gender Disclaimer 

Um die Lesbarkeit zu vereinfachen, wird in der vorliegenden Arbeit auf die zusätzliche 

Nennung der männlichen Formulierung verzichtet. Es ist die ausschließliche Verwendung der 

weiblichen Form explizit als geschlechtsunabhängig zu verstehen.  
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1. Einleitung 

Takt, der 

Herkunft aus tāctuslat ‘Berührung, Gefühlssinn, Gefühl’ < tangerelat ‘an-, berühren, 

beeindrucken’ 

DWDS-Wortprofil für „Takt“, erstellt durch das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache, 

<https://www.dwds.de/wp/Takt>, abgerufen am 18.02.2021. 

Ein Wort, welches auch die wertvolle tiergestützte Intervention und die damit einhergehenden 

und belegten Wirkungsweisen in physischen, mentalen und sozialen Bereichen sehr gut 

beschreibt. Aber wie kann man berühren, beeindrucken oder den Gefühlssinn entwickeln, wenn 

es zu keiner Interaktion/Begegnung kommt?  

Die Anfangsbuchstaben aus Takt (TaKT - Tiere auf Klinik Tour) sollen in meinen 

nachfolgenden Gedanken vielleicht in weiterer Folge die Möglichkeit bieten, einen 

Zweigverein, mit klar definiertem Tätigkeitsfeld, bei TAT einzugliedern.  

Die Hauptaufgaben von TaKT wären, Interesse in verschiedenen Institutionen (Krankenhäuser, 

Kindergärten, Schulen, Altenheimen), mit einem sehr gut aufbereiteten Portfolio zu erwecken 

und anzubahnen, um in weiterer Folge von TAT/TAT-WAZ ausgebildete Mensch-Tier-Teams 

koordiniert in jedem Bundesland zum Einsatz bringen zu können. 

Ich denke, es wäre an der Zeit, die tiergestützte Intervention und die sehr gut ausgebildeten 

Mensch-Tier-Teams von TAT/TAT-WAZ vor den Vorhang zu holen und ihnen Wertschätzung 

und Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit sowie Unterstützung in allen gewünschten Belangen 

entgegenzubringen. 

 

Praktische Relevanz der Arbeit 

Durch Gegenüberstellung „Fellnase (Mensch-Tier-Teams)  versus Rote Nase (Rote 

Nasen Clowndoctors)“ möchte ich herausfinden, welche Ansätze, Strukturen, 

Angebote und Abläufe derzeit in beiden Institutionen zur Verfügung stehen, um das Beste aus 

„beiden Welten“ in TaKT einzugliedern. 

 

 



2 
 

 

Die Grundlagen meiner Recherchen sind: 

Homepage TAT https://www.tierealstherapie.at/ 

Homepage Rote Nasen https://www.rotenasen.at/ 

Wie sieht die Öffentlichkeitsarbeit der „Roten Nasen“ aus und wie könnte man TAT und 

eventuell, in weiterer Folge „TaKT“ in der Öffentlichkeit präsentieren? 

Wie ist es möglich, dass Einzelkämpferinnen mit sehr guter Ausbildung sich auf die Ausübung 

ihrer Tätigkeit fokussieren und die Öffentlichkeit außen vor bleibt. 

Kann man erfolgreich ausgebildete Diplomlehrgangsteilnehmerinnen, welche meist als 

Einzelkämpferinnen ihre TGI ausführen, in ein „TaKT-TEAM“ zusammenführen? 

Wie könnte man Sponsorinnen und Unterstützerinnen an Bord bringen? 

Gibt es die Möglichkeit der Teilfinanzierung durch öffentliche Hand? 

 

   

  

https://www.tierealstherapie.at/
https://www.rotenasen.at/
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2. Interaktionsformen in der tiergestützten Intervention (nach 

Monika A. Vernooij/Silke Schneider aus „Handbuch der 

tiergestützten Intervention“) 

Man kann laut Monika A. Vernooij/Silke Schneider, zwischen zwei entstehende 

Interaktionsformen in der tiergestützten Intervention unterscheiden.  

- die Situationsorganisation 

- die Funktion des Tieres 

Diese beiden Funktionsformen können auch ineinander übergehen oder gleichzeitig 

stattfinden. Aber immer im Bewusstsein, dies kontrolliert und gelenkt stattfinden zu 

lassen. 

 

2.1. Die Organisationsformen der Interaktion  

- die freie Interaktion 

- die gelenkte Interaktion 

- die ritualisierte Interaktion 

Die freie Interaktion beschreibt, dass Probandin/Klientin/Patientin und Tier sich in 

klarem Rahmen frei begegnen, so wenig wie möglich beeinflusst werden, um die 

Reaktion und Interaktion Mensch – Tier genau beobachten zu können, wobei die 

Verantwortliche für das Tier jederzeit kontrollierend und wenn notwendig 

unterbrechend einwirken können muss. 

Die gelenkte Interaktion wiederum ist das klare Gegenteil. Das trainierte Tier wird an 

die Probandin/Klientin/Patientin von der Interventionsanbietenden gelenkt und 

fokussiert herangeführt, wobei immer auf die Signale/Körpersprache des Tieres 

geachtet wird. Probandin/Patientin/Klientin muss in jeder Intervention im 

Wohlfühlbereich bleiben und eventuell auftretende Ängste müssen sofort zum Abbruch 

der Intervention führen. 

Die ritualisierte Interaktion ist für Probandin/Patientin/Klientin und auch das Tier zu 

erlernen. Regeln und ein sicherer, konstanter, wiederkehrender Ablauf, welche mit 

verschiedenen kleinen Merkmalen (Spielsachen für den Hund, Bürste, selbstgebackene 

Leckerlies…) gespickt sind, führen zu Freude, Kompetenz und Selbstverständlichkeit. 
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Hier weiß die Probandin/Klientin/Patientin immer im Vorfeld, wie der Situationsverlauf 

sein wird. 

 

2.2. Funktionsformen in der Interaktion 

Das Tier dient als  

- Übergangsobjekt / dient zum Brückenbau zwischen 

Probandinnen/Klientinnen/Patientinnen und Intervention anbietender, was aber 

nicht bedeutet, dass das Tier nach Beziehungsanbahnung aus „dem Spiel“ 

genommen wird. 

- Motivationsobjekt / ist in fast allen Interventionen der Stammträger und wird aber 

auch gezielt eingesetzt, um Kompetenzen zu verbessern, Ressourcen zu stärken 

und Verhaltensweisen zu erlernen. 

- Identifikationsobjekt / lässt einen das eigene Selbst in eine Person oder 

Lebewesen, bewusst oder unbewusst schlüpfen, um Wünsche, Schwierigkeiten 

oder Konflikte besser bewältigen oder ausleben zu lassen.   

- Projektionsobjekt / ist das Verlagern von eigenen Wünschen, Schwierigkeiten oder 

Gefühlen auf andere Personen, Lebewesen oder Gegenstände. Die eigene Angst 

auf ein Tier zu projizieren, bringt den Probandinnen/Patientinnen/Klientinnen 

dazu, das Tier zu beruhigen und Helfer/Tröster zu sein. Dies wiederum kann die 

eigene Angst verringern. 

- Situations- Sozialkatalysator / das Tier ist in der Intervention anwesend, aber nicht 

aktiv beteiligt. 

 

 

2.3. Organisations- Funktionsaspekt in der Interaktion 

In allen Organisationsformen können unterschiedliche Funktionen des Tieres wirksam 

werden. Die Qualität und Art der Interaktion hängt von der Umsichtigkeit der 

Interventionsanbietenden ab, wie gut dessen Beobachtungsgabe, Flexibilität und 

Reflektiertheit ist. Neben- oder Teileffekte einer Intervention müssen erkannt, 

reflektiert und in weiterer Interventionsplanung berücksichtigt werden. 
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Diese zusammengefassten Interaktions-/Organisations-/Funktionsformen bringen die 

Klientin/Patientin, aber auch dem Personal von Krankenhäusern, Altenheimen, Kindergärten 

und Schulen, welche Interesse an TGI zeigen, einen Einblick in die Möglichkeit/Vielfältigkeit 

der Begegnung zwischen Mensch und Tier, um in weiterer Folge die in der tiergestützten 

Intervention so wichtige Mensch-Tier-Beziehung, mit dem breiten Spektrum der 

Wirkungsweise erleben zu können.  

Denn die Grundlage für alle Formen tiergestützter Intervention ist die Mensch–Tier-Beziehung. 

Sie soll nutzbar gemacht werden, um für den Menschen hilfreiche und förderliche Effekte zu 

erzielen.        

Aber auch für Partnerinnen, Sponsorinnen und Patinnen zum Verständnis und zur 

Veranschaulichung der Begegnung zwischen Menschen und Tier könnten, in Anbetracht 

meines geplanten TaKT-Konzeptes, mit aussagekräftigem Bildmaterial versehen, bereits als ein 

Teil der Tätigkeitsbeschreibung / Einwirkungsbereich / Interaktionsverständnis für die 

Portfoliomappe dienen. 

 

3. Studien für das Portfolio der jeweiligen Institution 

Es wäre auch überaus wichtig, aktuell veröffentlichte Studien, welche auf die positive Wirkung 

in Krankenhäusern, Kindergärten, Schulen, Altenheimen… hinweisen, in die jeweilige 

Portfoliomappe einfließen zu lassen und laufend zu evaluieren.  
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3.1     Altenheime 

Dies könnte für ein Altenheim - Portfolio wie folgt aussehen: 

Im Dezember 2017 wurden drei pflegewissenschaftliche Studien, dass Tiere in der Regel eine 

positive Wirkung auf Heimbewohnerinnen haben, aus Norwegen, Dänemark und Italien von 

Saskia Konusch – Studierende des Master-Studienganges „Public Health“ und studentische 

Mitarbeiterin am Institut für Public Health und Pflegeforschung an der Universität Bremen in 

Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Stefan Görres, Pflegewissenschaftler am Institut für Public 

Health und Pflegeforschung an der Universität Bremen, in der Fachzeitschrift 

https://www.altenpflege-online.net/wissenschaftler-fordert-mehr-tiere-im-heim/ 

zusammengefasst und veröffentlicht.  

Ein Forscherteam rund um Christine Olsen von der Universität of Life Sciences in As 

(Norwegen) untersuchte 2016 die Wirkung der tiergestützten Therapie in Bezug auf die 

Lebensqualität von 58 Bewohnerinnen mit Demenz und anderen kognitiven 

Beeinträchtigungen aus 10 unterschiedlichen Pflegeheimen und älter als 65 Jahre. 28 Personen, 

in Kleingruppen von 3 – 6 Personen, wurden über einen Zeitraum von 12 Wochen zweimal 

wöchentlich für 30 Minuten von Hunden besucht. Die aus 30 Personen bestehende 

Kontrollgruppe wurde wie gewohnt in diesem Zeitraum betreut.  

Zu Beginn der Studie wurde das Befinden in Bezug auf Depression, Bewegung und 

Lebensqualität erhoben. Die Forscherinnen kamen nach Beendigung der Studie zum Ergebnis, 

dass eine Verbesserung der Lebensqualität in der Interventionsgruppe zu verzeichnen war. 

Bewohnerinnen mit schwerer Demenz zeigten hinsichtlich Depression und Lebensqualität die 

deutlichsten Effekte nach drei Monaten tiergestützter Therapie. Diese Studie wurde 2016 in der 

Fachzeitschrift „International Journal of Geriatric Psychiatry“ veröffentlicht. 

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26807956/ 

In Dänemark/Universität Aarhus wurden 2016, von einem Forscherteam rund um Karen 

Thodberg, die Effekte von tiergestützter Therapie auf das Schlafmuster und das psychische 

Wohlbefinden von 100 Bewohnerinnen aus vier verschiedenen Pflegeheimen auf drei Gruppen 

verteilt, analysiert. Zweimal pro Woche fand für alle Teilnehmerinnen eine zehnminütige 

Zusammenkunft mit einem lebenden oder einem der beiden künstlichen (Paro, Roboter in Form 

einer Robbe und Stoffkatze) Tiere statt. Die Hunde wurden bei den 12 Zusammentreffen mit 

den Bewohnerinnen an der Leine gehalten, die Robbe und die Stoffkatze wurden auf den Arm 

https://www.altenpflege-online.net/wissenschaftler-fordert-mehr-tiere-im-heim/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26807956/
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genommen. Es wurde mit den Tieren gesprochen und diese gestreichelt. Nach bereits drei 

Wochen konnte man, vor allem bei der Gruppe, die mit dem lebenden Hund spielten, eine 

erhöhte Schlafdauer der Bewohnerinnen belegen. Nach sechs Wochen hatte sich die 

Schlafdauer allerdings bei allen Gruppen wieder verkürzt und es wurde kein Unterschied 

zwischen den Gruppen erkennbar. Die dänischen Forscherinnen kamen allerdings zu dem 

Schluss, dass besonders lebende Tiere einen positiven Effekt bei den Bewohnerinnen auslösen. 

Diese Studie wurde 2016 in der Fachzeitschrift „Psychogeriartics“ veröffentlicht. 

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26510632/ 

Die dritte veröffentlichte Studie wurde in der Fachzeitschrift „Acta Blomed for Health 

Professions“, von einem Forscherteam rund um Alfonso Sollami / University Hospital of Parma 

und aus einer Langzeitstudie resultierend unter 

https://www.researchgate.net/publication/315546409_Pet_therapy_an_effective_strategy_to_

care_for_the_elderly_An_experimental_study_in_a_nursing_home veröffentlicht. 

Angstzustände, Depression, Apathie, Einsamkeit sowie Lebensqualität wurden in jeweils zwei 

Gruppen zu je 14 Teilnehmerinnen unter die Lupe genommen. Bei der Interventionsgruppe war 

16-mal ein einstündiges Treffen mit einem ausgebildeten, zertifizierten Therapiehund am Plan, 

wo man den Hund führte, pflegte und mit ihm spielte. Die Kontrollgruppe nahm in dieser Zeit 

an den gewöhnlichen Aktivitäten im Pflegeheim teil. Nach Ende der Studie konnten die 

Forscherinnen bei den Teilnehmerinnen der Interventionsgruppe eine klare Verbesserung der 

Krankheits– und Lebensbereiche, sowie der Lebensqualität fest. Diese Parameter konnten 

leider bei der Kontrollgruppe nicht festgestellt werden bzw. verschlechterten sich diese auch 

noch. Die italienische Studie zeigt, dass die Pflegeheimbewohnerinnen auf Grund der 

Intervention aktiver, integrierter und sozialer waren. Diese positiven Effekte einer 

tiergestützten Therapie zeigen aber auch bei ihren Angehörigen, den Pflegekräften und den 

Therapeutinnen emotionale, soziale und gesundheitsfördernde Wirkung und Entlastung. 

3.2 Kinder  

Eine sehr aktuelle Studie aus den USA vom 10.01.2023 ist unter https://www.kinder-und-

tiere.de/studien-

projekte?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_ne

ws_pi1%5Bnews%5D=142&cHash=cdf3fc95e4169e1a9df5f184851f2215 zu finden, welche 

für den gesamten Tätigkeitsbereich mit Kindern, aber im speziellen im Krankenhausbereich, in 

der Portfoliomappe Platz finden könnte. 

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26510632/
https://www.researchgate.net/publication/315546409_Pet_therapy_an_effective_strategy_to_care_for_the_elderly_An_experimental_study_in_a_nursing_home
https://www.researchgate.net/publication/315546409_Pet_therapy_an_effective_strategy_to_care_for_the_elderly_An_experimental_study_in_a_nursing_home
https://www.kinder-und-tiere.de/studien-projekte?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=142&cHash=cdf3fc95e4169e1a9df5f184851f2215
https://www.kinder-und-tiere.de/studien-projekte?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=142&cHash=cdf3fc95e4169e1a9df5f184851f2215
https://www.kinder-und-tiere.de/studien-projekte?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=142&cHash=cdf3fc95e4169e1a9df5f184851f2215
https://www.kinder-und-tiere.de/studien-projekte?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=142&cHash=cdf3fc95e4169e1a9df5f184851f2215
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Vanderbilt University Medical Center l Department of Pediatric Hematology/Oncology l 

Brittany A. Cowfer berichtet über eine qualitative Studie mit 21 Teilnehmerinnen – neun 

chronisch krebskranken Patientinnen zwischen drei und 17 Jahren, sowie 12 dazugehörigen 

Elternteilen eines Krankenhauses im US-Staat Tennessee.  

Drei Monate wurden die Patientinnen, alle ein bis zwei Wochen für 15 Minuten, in den 

Krankenzimmern von einem Therapiebegleithund und dessen Halter besucht. Die Kinder und 

Jugendlichen durften den Hund in Anwesenheit eines Elternteils streicheln, mit ihm spielen, 

ihn pflegen oder füttern. Die Forscherinnen fassten im Fachblatt „Palliative Medicine Reports“ 

https://www.liebertpub.com/doi/10.1089/pmr.2021.0039 zusammen, dass die tiergestützten 

Interventionen im Krankenhaus angst- und schmerzreduzierend wirken, und Freude, 

Ablenkung und Entspannung hervorrufen. Erstmalig wurden nun auch positive Effekte bei 

chronischen Krebserkrankungen bei Kindern und ihren Sorgeberechtigten nachgewiesen. Alle 

Befragten berichteten über die positiven Erlebnisse mit dem Therapiehund und dem daraus 

resultierenden großem Optimismus. Der einzige Kritikpunkt, der von einigen 

Studienteilnehmerinnen angebracht wurde, waren die zu kurzen Aufenthalte von nur 15 

Minuten, sowie die Gesamtzahl der Hundebesuche. Insgesamt wünschten sich sowohl Kinder 

als auch Eltern, mehr Zeit mit dem Hund verbringen zu können, um in der schwersten Zeit ihres 

Lebens den Lichtblick am Ende des Tunnels nicht zu verlieren. 

Dies könnte für die Portfoliomappe der Schulen dienen: 

Grundlagen und Effekte einer hundegestützten Leseförderung nach Heyer, Meike; Beetz, 

Andrea M. veröffentlicht unter: 

https://www.pedocs.de/volltexte/2014/9251/pdf/ESP_2014_2_Heyer_Beetz_Grundlagen_und

_Effekte.pdf 

Die Integration von Hunden in die Pädagogik erfreut sich immer größerer Beliebtheit. In 

wissenschaftlichen Studien wurden die positiven Wirkungen von Hunden auf den Menschen, 

welche die Basis jeder hundegestützten Intervention bilden, inzwischen gut belegt. Zwei im 

pädagogischen Kontext zentrale Faktoren sind die physiologische und psychologische 

Stressreduktion, sowie die Förderung positiver sozialer Interaktionen. In der durchgeführten 

Studie wurde am Beispiel einer Leseförderung untersucht, ob der Einsatz eines Hundes den 

Leselernprozess und die Lesekompetenz positiv beeinflussen kann. Dafür wurden zwei 

Gruppen von acht Schülerinnen und Schülern in Kleingruppen von 4 Kindern entweder über 

https://www.liebertpub.com/doi/10.1089/pmr.2021.0039
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eine Leseförderung mit einem Stoffhund oder mit einem echten Hund an 12 Terminen 

gefördert.  

Vor, während und am Ende der Förderung, sowie 8 Wochen später, wurden Lesekompetenz 

und sozio-emotionale Schulerfahrungen erfasst. Die Teilnehmer der hundegestützten 

Leseförderung hatten sich hinsichtlich ihrer Leseleistung signifikant mehr verbessert als 

diejenigen in der konzeptionell identischen Förderung mit einem Stoffhund. Weitere 

signifikante positive Effekte der hundegestützten Leseförderung zeigten sich bezüglich 

Motivation, Selbstkonzept, schulbezogenen Emotionen und Lernklima.  

Die Befunde legen nahe, dass Hunde nicht nur zur Beeinflussung sozio-emotionaler, sondern 

auch leistungsbezogener Kompetenzen sinnvoll in pädagogischen Maßnahmen eingesetzt 

werden können.  

 

Zur jeweiligen Institution abgestimmte Studien in der Portfoliomappe, könnten Aufklärung, 

Wissenserweiterung und Verständnis in Krankenhäusern, Kindergärten, Schulen und 

Altenheimen über die Wirkung der tiergestützten Intervention bringen und sollten durch 

jährliche Evaluierung, auf den neuesten Erkenntnisstand für die Portfoliomappe gebracht 

werden.   
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4. Gegenüberstellung Tiergestützte Intervention - Rote Nasen 

4.1. Mission 

  Mission  

Quelle: TAT-Homepage 

Wissenschaftlich fundierte Studien beweisen, dass tiergestützte Interventionen maßgeblich 

bei der Heilung und Förderung der allgemeinen Lebensqualität unterstützen. TAT hat dabei 

als erstes auch die Notwendigkeit einer Ausbildung der Einsatzteams, also sowohl des 

Menschen als auch des Tieres gesehen! Der Mensch muss erkennen, ob es seinem Tier gut 

geht, dass es keine Überforderung gibt. Nur zufriedene und gesunde Tiere können helfen und 

professionell eingesetzt werden. Die Qualität tiergestützter Intervention ist entscheidend von 

der Mensch-Tier-Beziehung abhängig. Eine positive Wirkung eines Tieres ergibt sich nur 

dann, wenn eine konstante, intensive, positive, wertschätzende, gleichwertige und 

partnerschaftliche Beziehung zwischen Tier, Bezugsperson und Klient:in vorliegt. Tiere sind 

zunehmend in Therapie, Prävention, Interventionen, sozialer Arbeit u.v.m. eingebunden und 

nicht mehr wegzudenken – sie werden in Zukunft immer wichtiger! 

Mensch-Tier Beziehung WIRKT! 

 

Mission   

Quelle: Rote Nasen Homepage 

- Wir glauben an die Kraft des Humors und helfen Menschen in schwierigen 

Situationen und Krisen, ihre Lebensfreude und Hoffnung wieder zu entdecken. 

- Wir sind überzeugt, dass die Gesellschaft gesünder und die Welt menschlicher wird, 

wenn wir zum Wohlbefinden der Menschen beitragen. 

- Mit der Philosophie und Kunst des Clowns unterstützen wir die Menschen, sich 

wieder ihrer eigenen Freude, Glücksfähigkeit und Zuversicht zuzuwenden. 

- Eine gesunde Gesellschaft ist voller Lachen und Spiel und die Menschen sind 

einander nah und verbunden.  

- RED NOSES ist eine globale Bewegung mit einem klaren Fokus: mehr Freude und 

Glücklich-Sein in der Welt zu verbreiten. 
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4.2.  Ziele 

   Ziele   

Quelle: TAT-Homepage 

1. die körperlichen, kognitiven und sozio-emotionalen Funktionen wiederherzustellen 

und zu erhalten, 

2. die Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Durchführung von Aktivitäten und 

Handlungen zu fördern, 

3. das Einbezogen sein in die jeweiligen Lebenssituation zu fördern und 

4. das subjektive Wohlbefinden zu verbessern. 

Damit soll erreicht werden, dass der einzelne Mensch in unterschiedlichen 

Lebensbereichen seinen Fähigkeiten entsprechend agieren und partizipieren kann. 

Die Ziele der tiergestützten Intervention orientieren sich ausgehend von der 

Indikationsstellung an Bedürfnissen, Ressourcen und am Störungsbild wie 

Förderbedarf der jeweiligen Klient:innen unter gleichzeitiger Berücksichtigung des 

Tierwohls der eingesetzten Tiere im One Health & Welfare Ansatz. Tiergestützte 

Intervention ist nicht alleine auf die direkte Interaktion mit einem Tier beschränkt, 

sondern beinhaltet alle Methoden, bei denen Klient:innen mit Tieren interagieren, 

über Tiere kommunizieren oder für Tiere tätig sind! 

• Tiergestützte Intervention und Animal Welfare 

Ein besonderes Augenmerk muss bei der tiergestützten Intervention auf dem Schutz und dem 

Wohlbefinden des Tieres liegen. Die eingesetzten Tiere dürfen nicht instrumentalisiert, 

ausgebeutet oder überfordert werden. Fachkräfte müssen Stresssignale der Tiere erkennen 

und deuten können und damit die Situation richtig bewerten, bei zu hoher Stressbelastung 

müssen sie entsprechende Maßnahmen setzen und jederzeit für die Tiere optimale 

Einsatzvoraussetzungen schaffen. 

Ziele   

Quelle: Rote Nasen Homepage 

1. Lebensfreude: Wir bringen Lebensfreude, Hoffnung und Zuversicht. Wir glauben an 

die Kraft menschlicher Gefühle und richten unseren Fokus auf das, was uns als 

Menschen verbindet, nicht auf das, was uns trennt. Wir können über uns selbst 
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lachen und greifen nach den magischen Momenten, die unsere Fröhlichkeit und 

Zuversicht stärken. 

2. Kreativität: Mithilfe der Kunst der Clownerie entwickeln wir immer neue Ideen und 

Konzepte, die einen wertvollen Beitrag für unsere Gesellschaft leisten können. Wir 

stellen uns dem Unerwarteten und geben uns Zeit für kreative Antworten, um 

innovative und wirkungsvolle Lösungen zu finden. Kreativität ist die treibende Kraft 

hinter unserer Mission. 

3. Exzellenz: Unsere Partner dürfen immer unser Bestes erwarten, denn wir streben in 

all unseren Aktivitäten nach höchster Qualität. Wir sind zielstrebig und 

professionell und stets bereit, alles zu geben, um sowohl unserer Mission als auch 

Menschen, die uns brauchen, bestmöglich zu dienen. Wir wollen uns stetig weiter 

entwickeln und lernen und uns als Team immer wieder aufs Neue herausfordern. 

Wir arbeiten mit Menschen, die unser Streben nach Exzellenz dankbar annehmen. 

4. Verantwortlichkeit: Wir erfüllen unsere Versprechen gegenüber unseren Partnern 

und sehen es als unsere Verpflichtung, die Verantwortung für alle Konsequenzen zu 

übernehmen, die unsere Entscheidungen und Handlungen mit sich bringen. Dieses 

Verantwortungsgefühl ist das Fundament, auf dem unsere Organisationsprinzipien 

aufbauen. 

5. Respekt: Wir handeln respektvoll und in Einklang mit den Bedürfnissen unserer 

Partner und der Menschen, die wir unterstützen. Wir verdienen uns den Respekt 

anderer durch unser verantwortungsvolles Handeln. Wir sind achtsam und gehen 

auf die Gemeinschaft ein, in der wir tätig sind. Wir nehmen Anteil und unterstützen 

jene, die unsere Hilfe brauchen. Wir setzen uns für Vielfalt und Inklusion auf allen 

Ebenen ein. 

6. Mut: Für uns ist Mut eine wichtige Tugend. Wir sind davon überzeugt, dass wir 

unsere Ziele nur durch mutiges Erforschen und unerschrockenen Einsatz erreichen 

können. Wir gehen als inspirierendes Beispiel voran und vertrauen unserer Vision. 

Für uns ist Mut keine Selbstverständlichkeit. Wir stellen uns immer wieder neuen 

Herausforderungen und müssen die Risiken gut abschätzen, ohne uns entmutigen zu 

lassen. Genau das ermöglicht es uns, zu wachsen und uns immer 

weiterzuentwickeln. Wir fürchten uns nicht vor großen Ideen und stellen uns gerne 

auch neuen und unbequemen Anforderungen. 

7. Wahrhaftigkeit: Wir sind offen, ehrlich und authentisch und handeln entsprechend 

all unserer Überzeugungen und Visionen. Wir haben nichts zu verbergen und sind 



13 
 

ehrlich gegenüber uns selbst und unserer Umgebung. Wir haben keine Scheu für uns 

selbst und unsere Werte einzutreten. 

 

Die Mission und Ziele der beiden gegenübergestellten Interventionen beider Institutionen 

verfolgen ein und dasselbe: 

Den Klientinnen/Patientinnen in schwierigen Lebenssituationen zur Seite zu stehen, Hoffnung 

und Freude zu vermitteln und dadurch die Lebensqualität zu verbessern.  

Jeder berührt die Klientinnen/Patientinnen durch die besondere, einzigartige und vielfältige 

Möglichkeit der Interventionen.  

Vorurteilsfreie und wertschätzende Begegnungen, die das Herz berühren und in Erinnerung 

bleiben!  

4.3. Ausbildung und Weiterbildung 

   Ausbildung und Weiterbildung 

Quelle: TAT-Homepage  

Die zweijährige Ausbildung bei TAT WAZ als Diplomfachkraft für tiergestützte Intervention 

verfügt über ein Curriculum, welches vorgibt, für den gesamten Diplomlehrgang eine 

Studienleistung mit einem Arbeitsaufwand von 1.500 Arbeitsstunden (entspricht ca. 60 ECTS-

Punkten) zu erbringen.   

Zwei positive Teilprüfungen, 3 Lerntagebüchern, 160 Stunden Praktikum und eine positiv 

beurteilte schriftliche Hausarbeit von 50 – 60 Seiten führen dann zum Abschluss der 

Ausbildung. 

Weiters kann man ein geeignetes Therapietier (Fellnase) zur Ausbildung bringen, welches auch 

in zwei Theorieblöcken und zwei Praxisblöcken ausgebildet wird, plus theoretischer und 

praktischer Prüfung und 5 betreuten Arbeitseinsätzen. Eine jährliche Nachkontrolle und die 

halbjährliche Gesundheitsüberprüfung des Therapietieres sind selbstverständlich. 

Voraussetzungen für die Ausbildung sind: das abgeschlossenen 18. Lebensjahr und die 

allgemeine Hochschulreife oder überdurchschnittliche Qualifikationen (z.B. langjährige, 

einschlägige Praxiserfahrung) oder ein besonderes Interesse an der Thematik (Quereinsteiger). 
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Die Aufgabe der Fachkraft für tiergestützte Interventionen (TGI) besteht darin, in ihrem 

grundständigen Berufsfeld oder unter fachkompetenter Einbindung und durch den 

professionellen Einsatz eines Tieres bzw. eines Therapiebegleittier-Teams, Menschen mit dem 

Bedürfnis nach Linderung der Beschwerden, nach Autonomie und/oder nach personaler wie 

sozialer Integration zu unterstützen. Jedoch im Besonderen, Menschen mit erhöhten 

Förderbedarf im Sinne der Gesundheitsförderung, präventiver und rehabilitativer 

Maßnahmen. 

 

Ausbildung und Weiterbildung  

Quelle: Rote Nasen Homepage 

Um das „RED NOSES Clowndoctor“-Zertifikat zu erhalten, muss jeder Anwärter 331 Stunden 

an Workshops, Vorträgen und Selbststudium erfüllen. Zusätzlich zu den verpflichtenden 

Workshops und Vorträgen sind praktische Erfahrung in medizinischen Einrichtungen (25 

Clownbesuche im Krankenhaus) und vier Coachings à drei Stunden (insgesamt 112 Stunden) 

vorgegeben. Das gesamte Curriculum umfasst 481 Stunden. 

Zusätzlich zum Curriculum muss jeder ROTE NASEN Clown den “RNI Code of Ethics” 

unterschreiben und fortlaufend psychologische Supervision in Anspruch nehmen. 

Voraussetzungen für die Ausbildung sind: Mindestalter 23 Jahre und künstlerische 

Vorerfahrung aus dem darstellerischen Bereich. 

Dem Beruf bzw. der Berufung zum Gesundheits-Clown liegt eine tiefe Ernsthaftigkeit zugrunde. 

Nicht die einfache und kurze Bespaßung ist das Ziel, sondern eine ehrliche Begegnung mit den 

Menschen. ROTE NASEN Clowns wollen ihr Gegenüber berühren und ihm/ihr Leichtigkeit 

bringen, sie wollen Lebensfreude schaffen und nachhaltig Perspektiven ändern. 

Es steht mir nicht zu, über die Qualität der beiden Ausbildungen zu urteilen, doch bei der 

Gegenüberstellung kann man erkennen, dass der Diplomlehrgang für TGI mit 1.500 

Arbeitsstunden, 160 Stunden Praktikum, zwei Prüfungen, drei Lerntagebüchern und einer 

Diplomarbeit von 50 – 60 Seiten wesentlich umfangreicher, lernintensiver und zeitaufwendiger 

für den Auszubildenden ist. Weiterbildungen/Webinare werden bei TAT und „Roten Nasen“ 

angeboten und forciert. 
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4.4. Öffentlichkeitsarbeit - Presse / Veranstaltungen  

  Öffentlichkeitsarbeit - Presse / Veranstaltungen 

Quelle: TAT-Homepage 

Ich konnte auf der Homepage von TAT leider keine Presseberichte über Einsätze in 

verschiedenen Institutionen finden. Einzig und allein die bis 2016 stattgefundenen Symposien 

sind aufrufbar. 

Auftritte auf Social Media Plattformen bewerben Ausbildungen und Workshops, doch leider ist 

die wertvolle Tätigkeit im Rahmen der TGI nicht verfügbar. 

„Veranstaltungen“, außer Ausbildungen, konnte ich keine finden.  

Öffentlichkeitsarbeit - Presse / Veranstaltungen 

Quelle: Rote Nasen Homepage  

Die Öffentlichkeitsarbeit der Roten Nasen ist auf der HP sehr umfangreich und übersichtlich 

gestaltet. Zahlreiche Videos, Medienberichte und Presseaussendungen laden ein, sich über das 

umfangreiche Tätigkeitsfeld der „Gesundheits-Clowns“ zu informieren. 

https://www.rotenasen.at/stories-videos/ 

Alles ist sehr ansprechend und übersichtlich platziert und zeigt den großen Bogen des 

Tätigkeitsfeldes. 

https://www.rotenasen.at/presse/medienberichte/ 

https://www.rotenasen.at/presse/pressemeldungen/ 

Eine Basispresseinformation über neun Seiten, welche über die Roten Nasen umfangreich 

informiert und frei zum Download zur Verfügung steht, gibt umfangreichen Einblick in das 

Tätigkeitsfeld.  

https://www.rotenasen.at/ueber-uns/presse/basispresseinfo/  

Auch ein mehrseitiger, umfangreicher Jahresbericht über die vergangenen Jahre mit Zahlen, 

Daten und Fakten ist auf der Homepage verfügbar.  

https://www.rotenasen.at/stories-videos/
https://www.rotenasen.at/presse/medienberichte/
https://www.rotenasen.at/presse/pressemeldungen/
https://www.rotenasen.at/ueber-uns/presse/basispresseinfo/


16 
 

https://www.rotenasen.at/stories-news/jahresbericht/ - 2022 ist noch nicht verfügbar. 

Ein beeindruckender, kleiner Auszug als Bildmaterial, um zu zeigen, wie ansprechend und 

liebevoll die Tätigkeit der „Roten Nasen“ dokumentiert und in die Öffentlichkeit getragen wird.  

 

 

https://www.rotenasen.at/stories-news/jahresbericht/
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Eine österreichweit bekannte und sehr gut besuchte Veranstaltung der „Roten Nasen“ ist 

mittlerweile der „Rote Nasen Lauf“.  
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Mehr als 80 Läufe in 6 Bundesländern 

Von April bis Dezember finden in Zusammenarbeit mit dem Allgemeinen Sportverband 

Österreichs (ASVÖ), (Sport-)Vereinen und Gemeinden viele bunte ROTE NASEN LAUF-

Events in unterschiedlichen Orten statt. 

Die Laufstrecken werden größtenteils als Rundparcours angelegt. So können auch die 

Kleinsten mitmachen oder im Kinderwagen mitgeschoben werden und so viele Kilometer 

absolvieren, wie sie wollen. Wo und wann die Läufe stattfinden?  

Mitlaufen und helfen – so einfach geht’s: 

Du kannst dich für den ROTE NASEN LAUF ganz einfach und schnell online anmelden. Bei 

der Online-Anmeldung schenkt dir unser Partner Runtastic 40 % auf die PREMIUM 

Mitgliedschaft für dein perfektes Lauftraining. Du profitierst von kostenlosen Trainingsplänen 

und der uneingeschränkten Nutzung der Runtastic Results App. 

Natürlich kannst du dich auch am Lauftag selbst vor Ort anmelden und die Startspende in bar 

entrichten. 

Startspenden Bundesländer Läufe 

Kinder (0-6 Jahre): gratis, Kinder und Jugendliche (6-18 Jahre): ab 6 €, Erwachsene (ab 18 

Jahre): 12 €, Familien (2 Erwachsene + max. 5 Kinder): 24 € 

 



22 
 

Bei diesen Veranstaltungen geht es um lukrieren von Spenden, mit sehr breiter 

Öffentlichkeitswirksamkeit! 

Nach Gegenüberstellung der beiden Institutionen musste ich leider feststellen, dass man bei 

TAT noch einen sehr großen Aufholbedarf an Öffentlichkeitsarbeit - Presse / Veranstaltungen 

hat, wenn man sich nicht nur als Verein für Ausbildungen, sondern auch als Verein für die so 

wertvolle TGI in der Öffentlichkeit präsentieren will. 

 

4.5. Partner / Spenden / Shop / Finanzen 

  Partner / Spenden / Shop / Finanzen 

Quelle: TAT-Homepage 

Leider konnte ich keine Partnerwerbung / Spendenmöglichkeit / Shop / Finanzen auf der TaT 

Homepage finden. 

 

Partner / Spenden / Shop / Finanzen 

  Quelle: Rote Nasen Homepage 

Partner: 
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Spenden: 

ROTE NASEN informiert: Ein Blick hinter die Kulissen  

Nur durch Ihre wertvolle Hilfe ist unseren ROTE NASEN Clowns möglich, Lachen und 

Lebensfreude zu verbreiten. Wenn Sie immer schon wissen wollten, was mit Ihrer Unterstützung 

noch alles ermöglicht wird und was hinter der Arbeit unserer Clowns steckt, können Sie sich 

die Aufzeichnung unseres letzten Webinars ansehen! 

Webinar ROTE NASEN informiert: Ein Blick hinter die Kulissen 

mit ROTE NASEN-Geschäftsführerin Ivana Bacanovic und Clowns, die über ihre Arbeit 

berichten 

Inhalte: 

• Was bewirkt meine Spende?  

• Wie kann man sich Gesundheitsclownerie vorstellen?  

• Wie reagieren Patient*innen, Angehörige und das Personal auf ROTE NASEN? 

• Emotionale Einblicke in das professionelle Einsatzgebiet unserer Clowns  

• uvm.  
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Aufzeichnung Online-Webinar: ROTE NASEN informiert  

https://www.rotenasen.at/informiert/ 

Die Spendenmöglichkeit bei den Roten Nasen deckt ein sehr großes Spektrum ab: 

- Onlinespende  

- Lachpatenschaften,  

- Spendenaktionen (Kranzspenden und Spenden im Trauerfall, Testamentsspenden, 

Spenden statt schenken, Spendenlotterie),  

- Zeit spenden (ehrenamtlich unterstützen).  

- Als Unternehmen helfen https://www.rotenasen.at/unterstuetzen/unternehmen/ 

- Als Schule helfen https://www.rotenasen.at/unterstuetzen/als-schule-helfen/ 

- Rote Nasen Lauf 

Shop: Im Shop befinden sich verschiedene Produkte (Multifunktionstuch, T-Shirt, Pixi-Buch, 

Sprücheheft, Armband, Wärmekissen, Socken, rote Clown Nase, Sonnenbrille, Schreib mal 

wieder Package…), welche käuflich erworben werden können. Einen kleinen Auszug zur 

Veranschaulichung gefällig? 

 

 

https://www.rotenasen.at/informiert/
https://www.rotenasen.at/unterstuetzen/unternehmen/
https://www.rotenasen.at/unterstuetzen/als-schule-helfen/
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Finanzen: Im Finanzbericht 2021 finden sich beeindruckende Zahlen und Fakten. 

 

Partner, Spendenmöglichkeiten und Shop sind auf der Homepage der Roten Nasen sehr 

übersichtlich und gut präsentiert und die Finanzen im Jahresbericht transparent. 

Durch die Gegenüberstellung der beiden Institutionen konnte ich herausfiltern, wo es großes 

Potenzial und vor allem Ansatzpunkte/Handlungsbedarf für mein Konzept von „TaKT – Tiere 

auf Kliniktour“ bei TAT gibt. 
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5. Die Idee und Voraussetzung für „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ 

Jährlich werden ca. 25 Diplomfachkräfte bei TAT ausgebildet, welche dann teilweise als „One-

Woman-Show“ österreichweit ihrer Tätigkeit nachgehen. 

Diesen ausgebildeten Diplomfachkräften für TGI sollte man die Möglichkeit bieten, sie in ein 

Netzwerk einzubinden, welches von TAT bereits aufgebaut wurde, sich aber derzeit noch auf 

den Raum Wien und Umgebung beschränkt. Dies ist aus Angeboten von TGI - und 

Praxiseinsätzen über Mail an alle Mitglieder/Teilnehmerinnen von Ausbildungen ersichtlich. 

Aber vielleicht ist es an der Zeit, größer zu denken und den „Spielraum“ zu erweitern.   

Dazu einige Fakten:  

Laut Homepage (Stand März 2023) der „Roten Nasen“ sind diese in folgenden Gebieten 

im Einsatz: 

Täglich sind in Wien, Niederösterreich, Kärnten, Tirol, Salzburg, der Steiermark, dem 

Burgenland ROTE NASEN Clowns im Einsatz und besuchen dabei: 

33 Spitäler, 21 Pflegeeinrichtungen, 5 Rehabilitations-Zentren, 1 Hospizeinrichtung 

Wien, Niederösterreich und Burgenland wird von 25 Clowns abgedeckt. In Tirol und Salzburg 

stehen jeweils 12 Clowns im Einsatz, in der Steiermark 15 und in Kärnten 5 Clowns. Somit 

kann man bei den Roten Nasen sieben von neun Bundesländern sehr gut abdecken.  

 

Zum Vergleich laut Homepage (Stand März 2023) die Kontaktstellen bei TAT mit 

Ausbildungsmöglichkeit/Weiterbildung/Nachkontrolle Hund derzeit:  

TAT - Wien Nord, TAT - Wien Süd, TAT – Oberösterreich, TAT – Steiermark, TAT -      NÖ 

Mitte 

Kontaktstelle ohne Ausbildungsmöglichkeit derzeit: TAT – Kärnten, TAT – Rheinhessen 

In österreichischen Bundesländern, in denen es derzeit nur eine Ansprechperson, aber keine 

Möglichkeit der Ausbildung/Weiterbildung/Nachkontrolle gibt, wäre es notwendig, eine 

tierschutzqualifizierte und zertifizierte Hundeschule vor Ort/Bundesland zu finden, welche als 
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Partnerin diese Aufgabe übernehmen kann und möchte. Es wäre für alle Beteiligten eine win-

win Situation.  

Zur Veranschaulichung meiner Gedanken, möchte ich einige Beispiele geben: 

Beispiel 1: Interessierte Person an der Ausbildung zur Diplomfachkraft wendet sich an die im 

jeweiligen Bundesland verfügbare TAT-Kontaktperson und wird darüber informiert, dass der 

DLG über Zoom und Exkursionen und die Ausbildung/Weiterbildung/Nachkontrolle des 

Therapiehundes in der Partnerhundeschule XY im eigenen Bundesland stattfindet und es nach 

erfolgter Ausbildung die Möglichkeit von TGI - Einsätzen über „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ 

gibt. – Werbung für Partnerhundeschule XY. 

Beispiel 2: Interessierte Person an einer Ausbildung/Nachkontrolle des Hundes zum 

Therapiebegleithund wendet sich an die im jeweiligen Bundesland verfügbare TAT-

Kontaktperson und wird darüber informiert, dass der Hund in der tierschutzqualifizierten und 

zertifizierten Partnerhundeschule XY die Ausbildung/Weiterbildung/Nachkontrolle absolviert, 

es die Möglichkeit für den Menschen des DLG bei TAT-WAZ gibt und es nach erfolgter 

Ausbildung die Möglichkeit von TGI Einsätzen über „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ gibt.. – 

Werbung für TAT-WAZ/TaKT. 

Beispiel 3: Interessierte Person wendet sich an die tierschutzqualifizierte und zertifizierte 

Partnerhundeschule XY, um den Hund als Therapiebegleithund ausbilden zu lassen und erhält 

die Information in der Hundeschule, dass ein sehr gutes Mensch-Tier-Team mit dem DLG als 

Fachkraft für tiergestützte Intervention ein perfektes Paket für TGI-Einsätze wäre und es nach 

erfolgter Ausbildung die Möglichkeit von TGI-Einsätzen über „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ 

gibt. – Werbung für TAT-WAZ/TaKT.  

Diese drei Beispiele wären sehr einfach über die Homepage von TAT/TAT-WAZ durch einen 

strukturierten und guten Aufbau abzuhandeln.  

Gehen wir nun davon aus, dass sich eine Person aus den oben angeführten Beispielen für das 

Komplettpaket bei TAT-WAZ/Partnerhundeschule XY/TaKT entscheidet.  

Wie wäre der Ablauf der Ausbildung und die weitere Zusammenarbeit?  

- DLG bei TAT-WAZ über ZOOM plus verpflichtende Exkursionen 

- Ausbildung des Hundes in der Partnerhundeschule XY im eigenen Bundesland 
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Der Vorteil dieser Variante wäre natürlich, dass sich der Zeit- und vor allem Kostenaufwand 

für die Person sehr minimieren würde. (Reise- und Hotelspesen würden zum größten Teil 

wegfallen) 

Diese Person hat nun nach zwei Jahren den DLG bei TAT-WAZ und die Ausbildung des 

Hundes in der Partnerhundeschule erfolgreich abgeschlossen und es bietet sich nun die 

Möglichkeit dem Verein TaKT, mit einem geringen jährlichen Mitgliedsbeitrag, beizutreten. 

 

 

TaKT bietet im eigenen Bundesland:  

 

 - TGI Portfolio mit allgemeiner Tätigkeitsbeschreibung, Hygieneinfoblatt, … 

- Einsatzkoordination  

- Abrechnung der TGI-Einsätze 

- Öffentlichkeitsarbeit Presse, soziale Medien, Flyer, Veranstaltungen… 

- Nachbesprechungen/Ideenbörse/Weiterbildungsmöglichkeit/bei Bedarf Supervision 

Dies könnte für diese ausgebildete Diplomfachkraft für tiergestützte Intervention mit 

ausgebildetem Hund (mit Option auch für andere geprüfte Tiere z.B. Hühner…) ein absolutes 

„sorglos“ Komplettpaket mit Bindung an den Ausbildungsverein TAT-WAZ sein.  

Win-win für Fachkraft, Verein TAT/TAT-WAZ, Krankenhaus, Altersheim, Kindergarten, 

Schulen, Hospiz…… 

Dies heißt aber nicht, dass es in der Startzeit von TaKT einen Standort benötigt, der Miete 

kostet, sondern die Pandemie hat gezeigt, wie Homeoffice gut funktionieren kann!  

Das Tätigkeitsprofil der TaKT – Außenstelle wäre:  

- Ansprechpartnerin im jeweiligen Bundesland für TAT /TAT-WAZ / TaKT, in enger 

Zusammenarbeit mit der Zentrale Wien 

- Betreuung der TaKT – Mitglieder (Nachbesprechungen, eventuell Supervision, 

Ideenbörse…) 
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- Erstellung eines TGI-Portfolios für das jeweilige Bundesland 

- Öffentlichkeitsarbeit in enger Zusammenarbeit mit der Zentrale Wien 

- Netzwerkaufbau  

- Sponsorinnensuche 

- Einsatzkoordination 

- Veranstaltungsorganisation 

- Abrechnung von TGI-Einsätzen 

Wie schon erwähnt, benötigt es ein TGI-Portfolio, welches Folgendes beinhalten sollte: 

- Tätigkeitsbeschreibung und wissenschaftliche Grundlagen der TGI  

- Hygieneinfoblatt 

- Kostenaufstellung für die Nutzer der TGI (Stundensatz, wöchentlicher/monatlicher 

Satz, Gruppen- oder Einzelsetting Kosten…) falls diese nicht über Patenschaften 

und Sponsorinnen gedeckt sind 

- Partnerinnen und Sponsorinnen 

- Marketingartikel/Shop 

Dieses sehr anschaulich gestaltete und mit den wichtigsten Informationen gefüllte Infoblatt von 

TAT wäre bereits ein möglicher Teil der Portfoliomappe, mit Zufügung bundeslandspezifischer 

Informationen. 

https://www.tierealstherapie.at/wp-content/uploads/2022/09/2022-Teamvermittlung-

Infoblatt.pdf 
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5.1. Hygiene – Voraussetzungen für Therapie mit Tieren nach Andreas 

Schwarzkopf (aus „Menschen brauchen Tiere“ – Grundlagen und 

Praxis der tiergestützten Pädagogik und Therapie / S. 106) 

Wenn man Tiere in Einrichtungen wie Krankenhaus, Altenheim, Kindergärten, Schulen, 

Hospiz zur Therapie einsetzen möchte, steht man in Bezug auf Hygiene einigen 

Gegenargumenten gegenüber. Tiere wären unhygienisch, schleppen Schmutz und 

Krankheitserreger herein, Allergiesorgen, Biss- und Verletzungsgefahren sind dann sofort die 

Ablehnungsgründe der so wertvollen und wissenschaftlich erforschten TGI. 

Die Regeln, die es allerdings benötigt, um diese Gegenargumente, aber auch das 

Infektionsrisiko durch Tiere zu minimieren oder zum Teil auch zu entkräften, sind nach 

Andreas Schwarzkopf sehr einfach: 

Die artgerechte Haltung des Tieres, gesunde Ernährung von Mensch und Tier, das vermeiden 

von Küssen von Tieren und Hände waschen bzw. Händedesinfektion bei abwehrgeschwächten 

Personen nach dem Umgang mit dem Tier. 

Der Zugang des Tieres zu Lebensmitteln, die dem menschlichen Verzehr dienen, muss 

verhindert werden. Händehygiene in Zusammenhang mit Essen oder deren Zubereitung sollte 

zur Selbstverständlichkeit werden.  

Tiere, welche bei einer schwerkranken Patientin im Bett eingesetzt werden, benötigen als 

Unterlage lediglich eine Decke, welche nach erfolgtem Einsatz entfernt und gewaschen wird. 

Sollte es zu Urin- oder Kotabsatz in einer Institution durch das Tier kommen, ist es ausreichend, 

diesen mit einem Einmalhandtuch zu entfernen und mit einem alkoholischen und fettlösenden 

Desinfektionsmittel zu reinigen. 

Bei Befall des Tieres mit Ektoparasiten, wie Flöhe, Läuse und Milben, muss das Tier mit 

entsprechenden Präparaten von der Tierärztin behandelt werden und darf bis zur Behebung des 

Problems in der Institution nicht eingesetzt werden. 

5.1.1. Hygieneplan für Tiere in Einrichtungen/Institutionen 

Der Hygieneplan hat das Ziel, eine mögliche Infektionsübertragung vom Tier auf den 

Menschen und umgekehrt zu minimieren. Der Hygieneplan sollte folgendes enthalten:  
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- Angaben zu Ansprechpartnern / Hygienebeauftragten 

- Rechtsgrundlagen   

- Dokumentationen zum Tier / Impfpass, Entwurmungsprotokoll, 

Versicherungsnachweis 

- Zugangsbeschränkungen / Küche, Tee- bzw. Verteilerküche, Wäscherei und 

Wäschelager, Zimmer und Aufenthaltsräume von Patientin/Klientin mit bekannter 

Tierhaarallergie, Zimmer von akut erkrankten Personen – es sei denn es liegt eine 

gegenteilige Aussage der behandelnden Ärztin vor 

- Anforderung an das Personal / Das Personal muss im Vorfeld in den TGI-Einsatz 

miteinbezogen und vorbereitet werden  

- Anforderungen an die Tierpflege sowie zur Reinigung und Desinfektion 

Dieses Infoblatt kann eventuell mit einer Auflistung von Erkrankungen, bei denen der Umgang 

mit dem Tier nicht sinnvoll erscheinen sowie mit einer Aufklärung über Zoonosen erweitert 

werden. 

Was versteht man unter Zoonosen? 

Der Begriff Zoonose leitet sich aus den griechischen Wörtern zoon (Lebewesen) und nosos 

(Krankheit) ab. Zoonosen sind Infektionskrankheiten, die von Bakterien, Parasiten, Pilzen, 

Prionen oder Viren verursacht und wechselseitig zwischen Tieren und Menschen übertragen 

werden können.  

Das Fazit von Herrn Andreas Schwarzkopf ergibt, dass Infektionskrankheiten durch Tiere durch 

einfache Hygienemaßnahmen weitgehendst vermieden werden. Sie müssen von allen an der 

Intervention beteiligten Personen eingehalten werden und dann kann im Großen und Ganzen 

unbedenklich gesagt werden, dass die Freude und die heilende Auseinandersetzung mit dem 

Tier kaum Infektionsrisiken bergen. Dies umso mehr, als dass die meisten Infektionen heute 

bereits problemlos therapiert werden können.   

5.2. Hygienestandards/Infoblatt 

Es wäre sehr hilfreich und für die Portfoliomappe dringend notwendig, ein eventuell 

österreichweit standardisiertes und vom Gesundheitsministerium abgesegnetes 

Hygienekonzept/Infoblatt für Kliniken aller Art, Altersheime, Kindergärten und Schulen zu 

entwickeln, um den einzelnen Institutionen, TaKT und den Mensch-Tier-Teams, die größte 

Hürde zu nehmen.  
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Dieses Hygieneinfoblatt sollte am höchsten Level erstellt werden (Vorgabe Krankenhaus) um 

allen Beteiligten die Sicherheit geben zu können, dass bei TGI Einsätzen Klientinnen 

(Patientinnen) und auch Mensch-Tier-Teams nicht zu Schaden kommen können. 

Vielleicht wäre es auch von Vorteil, das Hygieneinfoblatt so auszulegen, dass bei einem Einsatz 

in Krankenhaus, Altersheim, Kindergarten, Schule, Hospiz…nur ein Raum und Garten in der 

jeweiligen Institution zur Verfügung steht, der für den Einsatz genutzt wird.  

Wenig genutzte Fläche bietet eventuell wenig hygienische Angriffspunkte/Sorgen? –  

Somit könnte die Hygieneverordnung der österreichischen Ärztekammer mit den derzeit 

bestehenden vier Anlagen, die sich auf Ordinationsstätten und Gruppenpraxen bezieht, auch für 

Krankenhäuser wirksam werden. https://www.aerztekammer.at/kundmachungen 

Daraus ersichtlich und für den TGI-Einsatz wichtige Punkte sind: 

Behandlungsräume 

§ 9. (1) Die Raumgröße von Behandlungsräumen, die der Untersuchung, Diagnostik und 

Therapie von Patienten dienen, hat sich an der Patientenfrequenz, am Leistungsangebot und 

Risikoprofil der erbrachten Leistungen zu orientieren. 

(2) In Behandlungsräumen mit Kontaminationsrisiko sind fixmontierte händebedienungsfreie 

Spender für Händedesinfektionsmittel vorhanden. Alternativ können Berührungslose 

Sensorspender frei aufgestellt werden. Darüber hinaus ist abhängig vom angebotenen 

Leistungsspektrum die Anlage 2 zu beachten.                                                                           

(7) Die Haltung/der Zutritt von Tieren in Behandlungsräumen ist unzulässig. Assistenzhunden 

im Sinne des § 39a Bundesbehindertengesetz, BGBl. Nr. 283/1990, in der jeweils geltenden 

Fassung ist der Zugang zu Beratungsräumen sowie Behandlungsräumen Typ 1 gemäß Anlage 

2 zu gewähren. 

Aus Anlage 2 wurde folgendes entnommen: 

Behandlungsraum TypI: Ordinations - und Behandlungsraum 

Dem Behandlungsraum Typ I sind die Ordinationsräumlichkeiten von Ärzten für 

Allgemeinmedizin und Fachärzten sowie nachgeordnete Behandlungsräume, beispielsweise 

für Blutabnahmen, Infusionen, einfache endoskopische Untersuchungen, physikalische 

Therapie, kleine Wundversorgungen, Verbandwechsel, Nahtentfernung, zuzuordnen. 

Die Raumgröße ist dem zu erbringenden Leistungsspektrum anzupassen und muss eine 

sichere Behandlung der Patienten gewährleisten. 

https://www.aerztekammer.at/kundmachungen
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Im Behandlungsraum Typ I ist bei Kontaminationsgefahr jedenfalls ein medizinischer 

Handwaschplatz vorzusehen. In nachgeordneten Behandlungsräumen ist die Möglichkeit 

einer händebedienungsfreien Händedesinfektion im Nahbereich vorzusehen. 

Bundesrecht konsolidiert: Gesamte Rechtsvorschrift für Bundesbehindertengesetz, Fassung 

vom 20.03.2023  

§39a Bundesbehindertengesetz Abschnitt Va 

Assistenzhunde, Therapiebegleithunde  

1. (1) Ein Assistenzhund ist ein Hund, der sich bei Nachweis der erforderlichen 

Gesundheit und seiner wesensmäßigen Eignung sowie nach Absolvierung einer 

speziellen Ausbildung – vor allem im Hinblick auf Sozial- und Umweltverhalten, 

Unterordnung und spezifische Hilfeleistungen – besonders zur Unterstützung eines 

Menschen mit Behinderung eignet. 

2. (2) Assistenzhunde sollen zum Zwecke der Erweiterung der Selbstbestimmung und 

Teilhabe von Menschen mit Behinderung in allen Lebensbereichen eingesetzt werden 

und dauernd bei der betroffenen Person leben. Darüber hinaus leisten sie einen 

wertvollen Beitrag zur Kommunikation und zum Abbau von einstellungsmäßigen 

Barrieren. 

3. (3) Als Assistenzhunde gelten Blindenführhunde, Servicehunde und Signalhunde nach 

Maßgabe der Absätze 4 bis 6 und 7. 

4. (4) Der Blindenführhund soll den Menschen mit Behinderung im Bereich der Mobilität 

weitgehend unterstützen. Er soll die Wahrnehmungsprobleme blinder oder hochgradig 

sehbehinderter Menschen ausgleichen und ihnen eine gefahrlose Bewegung sowohl in 

vertrauter als auch in fremder Umgebung ermöglichen. 

5. (5) Der Servicehund soll Menschen mit Behinderung im Bereich der Mobilität 

unterstützen. Er soll für Menschen Hilfeleistungen bei jenen Verrichtungen des 

täglichen Lebens erbringen, die behinderungsbedingt ohne Unterstützung nur 

erschwert, unter gefährdenden Bedingungen oder gar nicht möglich wären. Neben den 

Basisfertigkeiten werden Servicehunde speziell im Hinblick auf den individuell 

erforderlichen Unterstützungsbedarf der betroffenen Person ausgebildet. 
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6. (6) Der Signalhund soll dazu beitragen, die Wahrnehmungsprobleme gehörloser 

Personen und von Menschen mit schwerer Hörbehinderung auszugleichen. Signalhunde 

werden speziell dafür ausgebildet, Geräusche und Laute durch physische Berührung 

anzuzeigen. Als Signalhunde werden auch Hunde bezeichnet, die Menschen mit 

chronischen Erkrankungen bei damit verbundenen gefährdenden Zuständen 

unterstützen und Veränderungen des Stoffwechsels sowie der Körperhaltung, die auf 

eine bevorstehende gesundheitsgefährdende Situation hindeuten, frühzeitig 

wahrnehmen und anzeigen. Es handelt sich dabei insbesondere um Hunde, die speziell 

für Menschen mit Diabetes, Epilepsie oder einer anderen neurologischen 

Beeinträchtigung eingesetzt werden. 

7. (6a) Der Therapiebegleithund ist ein mit seinem Halter und seiner Halterin für die 

therapeutische Arbeit ausgebildeter und geprüfter Hund, der durch gezielten Einsatz 

positive Auswirkungen auf das Erleben und Verhalten von Menschen mit Behinderung 

erzielen soll. Der Hund hilft durch seine Anwesenheit und ist Teil des therapeutischen 

Konzepts. 

8. (7) Hunde, die Aufgaben aus mehreren Bereichen erfüllen, werden nach der 

Hauptfunktion bezeichnet. 

9. (8) Voraussetzung für die Bezeichnung als „Assistenzhund“ und hinsichtlich der 

Gewährung einer finanziellen Unterstützung aus öffentlichen Mitteln zu dessen 

Anschaffung ist die positive Beurteilung durch ein gemeinsames Gutachten von 

Sachverständigen, zu denen jedenfalls eine Person mit Behinderung gehören muss, die 

selber einen Hund in dem jeweiligen bzw. in einem ähnlichen Einsatzbereich nutzt. Bei 

dieser Beurteilung ist vor allem auf Gesundheit, Sozial- und Umweltverhalten, 

Unterordnung, spezifische Hilfeleistungen im jeweiligen Einsatzbereich sowie auf das 

funktionierende Zusammenspiel des Menschen mit Behinderung mit dem Hund Bedacht 

zu nehmen. 

10. (8a) Voraussetzung für die Bezeichnung als „Therapiebegleithund“ ist eine Ausbildung 

und die positive Beurteilung durch ein Gutachten von Sachverständigen. Bei dieser 

Beurteilung ist vor allem auf Gesundheit, Sozial- und Umweltverhalten, Unterordnung, 

Kontrollierbarkeit und auf das funktionierende Zusammenspiel mit Menschen mit 

Behinderung sowie mit dem eigenen Halter oder der eigenen Halterin Bedacht zu 

nehmen. 
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11. (9) Die Halter/die Halterinnen von Assistenzhunden und Therapiebegleithunden haben 

dafür Sorge zu tragen, den Hund artgerecht zu versorgen, die Fertigkeiten mit ihrem 

Hund zu trainieren, Vorsorge für Pausen und Freizeit des Hundes zu treffen, alles für 

die Gesundheiterhaltung des Hundes beizutragen, eine regelmäßige gesundheitliche 

Kontrolle des Hundes durchzuführen und die Unterordnung als Basisanforderung 

regelmäßig zu üben. Die Vergabe einer Förderung aus öffentlichen Mitteln beinhaltet 

daher auch die vertragliche Vereinbarung zwischen Ausbildungsstelle und 

Assistenzhundehalter zu regelmäßigen Maßnahmen der Qualitätssicherung. 

12. (10) Mit der Beurteilung von Assistenzhunden und Therapiebegleithunden ist eine 

Institution zu beauftragen, die eigene wissenschaftliche Tätigkeit im Bereich 

Veterinärmedizin, Ethik in der Mensch-Tier-Beziehung und Kognitionsforschung 

betreibt. Nähere Bestimmungen über die Kriterien zur Beurteilung sowie die 

Anforderungen an die die Beurteilung durchführende Stelle sowie die 

Qualitätssicherungsmaßnahmen von Assistenzhunden und Therapiebegleithunden sind 

vom Bundesminister für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz in Form von 

Richtlinien festzulegen. Diese Richtlinien haben im Bundesministerium für Arbeit, 

Soziales und Konsumentenschutz sowie bei allen Rehabilitationsträgern (§ 3) zur 

Einsichtnahme aufzuliegen. 

Der wichtigste Aspekt in Bezug auf die TGI der von der österreichischen Ärztekammer 

vorgegebenen Hygieneverordnung von 2014 inklusive Kundmachung Nr. 1/2022 veröffentlicht 

am 27.06.2022:  

(7) Die Haltung/der Zutritt von Tieren in Behandlungsräumen ist unzulässig. Assistenzhunden 

im Sinne des § 39a Bundesbehindertengesetz, BGBl. Nr. 283/1990, in der jeweils geltenden 

Fassung ist der Zugang zu Beratungsräumen sowie Behandlungsräumen Typ 1 gemäß Anlage 

2 zu gewähren. 

Oben angeführter Punkt 7 aus der ärztlichen Hygieneverordnung wird mit der Konsolidierung 

des § 39a Bundesbehindertengesetz Abschnitt Va - Assistenzhunde, Therapiebegleithunde vom 

20.03.2023 meines Erachtens ad absurdum geführt, da im Bundesbehindertengesetz 

Assistenzhunde und Therapiebegleithunde nun offensichtlich gleichgesetzt werden (siehe 

Punkt 11):  

1. (1) Ein Assistenzhund ist ein Hund, der sich bei Nachweis der erforderlichen Gesundheit 

und seiner wesensmäßigen Eignung sowie nach Absolvierung einer speziellen Ausbildung – vor 
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allem im Hinblick auf Sozial- und Umweltverhalten, Unterordnung und spezifische 

Hilfeleistungen – besonders zur Unterstützung eines Menschen mit Behinderung eignet. 

7. (6a) Der Therapiebegleithund ist ein mit seinem Halter und seiner Halterin für die 

therapeutische Arbeit ausgebildeter und geprüfter Hund, der durch gezielten Einsatz positive 

Auswirkungen auf das Erleben und Verhalten von Menschen mit Behinderung erzielen soll. Der 

Hund hilft durch seine Anwesenheit und ist Teil des therapeutischen Konzepts. 

11. (9) Die Halter/die Halterinnen von Assistenzhunden und Therapiebegleithunden haben 

dafür Sorge zu tragen, den Hund artgerecht zu versorgen, die Fertigkeiten mit ihrem Hund zu 

trainieren, Vorsorge für Pausen und Freizeit des Hundes zu treffen, alles für die 

Gesundheiterhaltung des Hundes beizutragen, eine regelmäßige gesundheitliche Kontrolle des 

Hundes durchzuführen und die Unterordnung als Basisanforderung regelmäßig zu üben. Die 

Vergabe einer Förderung aus öffentlichen Mitteln beinhaltet daher auch die vertragliche 

Vereinbarung zwischen Ausbildungsstelle und Assistenzhundehalter zu regelmäßigen 

Maßnahmen der Qualitätssicherung. 

Und weiters könnte die gesamte Rechtsvorschrift für das Gesundheitsqualitätsgesetz, Fassung 

vom 20.03.2023 (siehe Anhang) Langtitel - Bundesgesetz zur Qualität von 

Gesundheitsleistungen 

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=

20003883 die Eingliederung der TGI im Gesundheitsbereich/Krankenhaus in vielen Punkten 

erleichtern. 

z.B: Begriffsbestimmung „Gesundheitsleistung“: Jede durch eine Angehörige oder einen 

Angehörigen eines gesetzlich anerkannten Gesundheitsberufes oder einer gesetzlich 

zugelassenen Organisation am oder für den Menschen erbrachte Handlung, die der Förderung, 

Bewahrung, Wiederherstellung oder Verbesserung des physischen und psychischen 

Gesundheitszustandes dient. 

Zusammenfassend wäre es somit eventuell bereits möglich, dass bereits bestehende 

Informationsblatt Hygiene von TAT  

https://www.tierealstherapie.at/wp-content/uploads/2023/02/Grundlagen-Hygiene.pdf  

mit ein wenig Bildmaterial und unter Punkt 4.1.1. erläuterten Punkten, sowie Gesetzestext 

„aufzuhübschen“ und in die Portfoliomappe einzugliedern. 

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003883
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003883
https://www.tierealstherapie.at/wp-content/uploads/2023/02/Grundlagen-Hygiene.pdf
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5.3. Finanzen und Sponsorinnen 

Hauptziel von TaKT sollte sein, nicht die Patientinnen/Klientinnen oder die Institution 

finanziell zu belasten, sondern TGI-Einsätze gesponsert zu bekommen. Die Wertschätzung, die 

jedes Mensch-Tier-Team der Klientin/Patientin oder der Institution entgegenbringt, 

könnte/sollte in einer Zeit, in welcher Geld und Ruhm die Menschen verrohen lassen, der 

Motivator für dieses Konzept sein.   

Denn auch der Kostenfaktor kann oft, neben der Hygiene, eine Rolle spielen, die dann zur 

Ablehnung der so wertvollen Intervention führen kann.  

Daher ist ein wichtiger Baustein jeder TaKT - Außenstelle, die für das Bundesland notwendige 

Sponsorinnen- und Partnerinnensuche positiv zu erledigen, für finanzielle Gebarung und vor 

allem für die notwendige Transparenz zu sorgen.  

Für Sponsorinnen/Partnerinnen kann man ein Paket der finanziellen Unterstützung 

österreichweit anbieten und bei einer Patenschaft wären eventuell viele kleine Sponsorinnenen 

zu lukrieren, die im jeweiligen Bundesland in Presse, Foldern, Social Media, Homepage usw. 

beworben werden.  

Durch meine langjährige Tätigkeit als Kassier in meinem Verein in Kärnten, weiß ich über die 

Mühseligkeit und den Zeitaufwand dieser Sponsorinnensuche Bescheid und kann aber 

versichern, dass die gute Pflege, aber vor allem die Wertschätzung dieser Partnerschaften 

maßgebend für den Vereinserfolg sein können.  

Besonders interessant und spannend sind Patenschaften. Man bietet der Unterstützerin/Patin 

nicht nur Werbung auf allen verfügbaren Kanälen, sondern auch einen persönlichen Bezug zum 

Mensch–Tier Team an. Am Jahresende kann man dieser Partnerin, in einem kleinen 

persönlichen Jahresbericht (Fotobuch) mit vielen Einblicken in die von ihrem unterstützten 

Team, zukommen lassen. Persönlich finde ich diese Unterstützungsmöglichkeit in Verbindung 

mit TGI die schönste Form.  
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Die lukrierten Gelder von Sponsorinnen sollten anfangs hauptsächlich der Öffentlichkeitsarbeit 

zukommen, Patenschaften allerdings für einzelne Mensch-Tier-Teams, welche Mitglieder von 

TaKT sind, zugutekommen. (z.B. TGI-Einsatz, Tierarztkosten, Weiterbildungen, 

Arbeitsmaterial usw.)  

Nicht vergessen sollte man das Sammeln von Spenden. Da in meinem Konzept auf Kosten für 

Patientin/Klientin und besuchte Institutionen verzichtet wird, gäbe es zumindest die 

Möglichkeit, eine Spendenbox mit Portfoliomappe in den Institutionen zu platzieren.   

Ein übersichtlicher und detaillierter Jahresbericht mit allen Zahlen, Daten und Fakten ist bis 

spätestens Anfang Februar von jeder TaKT-Außenstelle an TAT zu übermitteln. 

Auch die Möglichkeit der Förderung des TGI-Einsatzes durch öffentliche Hand (Bund, Land, 

Gemeinde) sollte nicht außer Acht gelassen werden. Die Portfoliomappe könnte auch in diesem 

Bereich von großem Nutzen sein.  

z.B.: https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Gesundheitsfoerderung.html 

 

5.4. Öffentlichkeitsarbeit 

Zum Aufbau eines TaKT Marken- und Vereinsimages wird es zuerst notwendig sein, ein 

ansprechendes Logo zu entwickeln (meines ist eine unprofessionelle Notlösung), welches dann 

auf allen Drucksorten und der Homepage einen WOW-Effekt auslöst.  

Wie bereits erwähnt, ist dann in weiterer Folge die Portfolio-/Präsentationsmappe das 

wichtigste Instrument für Institutionen, Sponsorinnen, Patenschaften, Gemeinden, Stadt, Land 

und Bund sowie die Presse. 

Diese Mappe muss ansprechend gestaltet, mit wertvollen Informationen inklusive Bildmaterial 

bestückt sein und die Möglichkeit bieten, in Krankenhäusern, Kindergärten, Schulen, 

Altenheimen usw. die wertvolle Tätigkeit der TGI und deren positive Effekte dann in 

persönlichen Gesprächen, den dort leitenden Personen zu präsentieren.  

Ein weiteres Ziel wäre, eine Partnerin bei der Presse/Regionalmedien zu finden, die bereit wäre, 

eventuell monatlich über TaKT zu berichten. 

Messen und Veranstaltungen aller Art (Freizeitmesse, Weihnachtsmärkte,…) mit einem 

Infostand zu besuchen, wäre natürlich eine weitere Möglichkeit nicht nur bekanntzuwerden, 

sondern eventuell auch Patenschaften anzubahnen und Artikel aus dem Shop, welcher auch auf 

der Homepage zu installieren wäre, zu verkaufen.  

https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Gesundheitsfoerderung.html
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Bei „Kärnten läuft“ gibt es bereits einen Hundelauf für das TIKO in Klagenfurt, welcher für 

einen Werbeauftritt genützt werden könnte, oder man veranstaltet als  

„TaKT – 6 Beine laufen im Einklang“  

selbst einen Lauf auf Basis/Idee der „Roten Nasen“ oder kann bei bereits bestehenden Läufen 

einen „6 - Beine Lauf“ anschließen. Dies könnte von den einzelnen Außenstellen von TaKT 

österreichweit organisiert werden. Für den Anfang wäre es sicher von Vorteil, einen 

bestehenden Lauf als Bühne zu benutzen, da sich dadurch der Kostenaufwand minimieren und 

sich die Öffentlichkeitwirksamkeit von selbst ergeben würde. 

Weiters muss die Homepage mit allen Informationen gefüllt, am neuesten Stand gehalten 

werden und auf Social Media darf man auch nicht vergessen. 

Gerade im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit ist eine gute und enge Zusammenarbeit der TaKT-

Außenstellen notwendig, um viele kreative Ideen umsetzen zu können. 

 

5.5. TaKT – Netzwerk über TAT 

Wie bereits erwähnt, könnte man den ausgebildeten Mensch-Tier Teams die Möglichkeit 

anbieten, als TaKT-Mitglied koordinierte Einsätze in verschiedenen Einrichtungen zu 

absolvieren und gleichzeitig professionelle Unterstützung zu erhalten. Perfekt wäre natürlich, 

wenn es im Zuge dieser Mitgliedschaft eines Teams, auch die Bereitschaft zur Mithilfe im 

Verein geben würde. Schon wieder käme es zu einer win-win Situation.  

Mit eigener Begeisterung für das Projekt „TaKT“ ist es sicher möglich, einige Mitkämpfer zu 

finden, um breiter und kreativer aufgestellt zu sein.  

Hier wäre es notwendig, bei den bereits über viele Jahre hinweg ausgebildeten TAT/TAT-WAZ 

Teams persönlich anzufragen, ob Interesse besteht, oder allen die Möglichkeit eines Zoom-

Meetings bieten, wo über die Idee berichtet wird und Fragen gestellt werden können.  

Allen Personen, die 2024 mit einer Ausbildung bei TAT beginnen, könnte man dann das 

Komplettpaket anbieten: 

Ausbildung Mensch - DLG und Ausbildung Hund - Therapiebegleithund und bei bestandenem 

Abschluss auch koordinierte Einsätze durch TaKT.  
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6. Zusammenfassung 

Meine Recherchen im Bereich der „Roten Nasen“ und bei „TAT/TAT-WAZ“ und die 

Gegenüberstellung der beiden Institutionen haben mir gezeigt, wie vielfältig und groß das 

Potenzial von „TaKT - Tiere auf Klinik Tour“ wäre.  

Die Finanzierung dieses Projektes, auch wenn es eventuell der zeitaufwändigste Teil sein 

könnte, scheint absolut gegeben, da es so viele große und kleine Möglichkeiten gibt. Vor allem 

lege ich aber größten Wert darauf, dass TaKT-TGI-Einsätze für Probandin/Klientin/Patientin 

und Institutionen keinen Kostenaufwand bedeuten dürfen! 

Sponsorinnen und Unterstützung aus öffentlicher Hand sollten in Zusammenarbeit mit allen 

Bundesländern koordiniert gesucht werden, um auch hier einen gemeinsamen „Auftritt“ zu 

haben. Vor allem aber in Patenschaften sehe ich eine große Chance, TGI-Einsätze zu 

finanzieren, welche von Verbindung/Beziehung/Begegnung geprägt wären. Die Transparenz 

durch Jahresbericht/Fotobuch des unterstützten Mensch–Tier Teams sollte die Patin 

motivieren, eine längerfristige Patenschaft eingehen zu wollen. 

Die Einrichtung eines ansprechenden kleinen Online-Shops, einer Spendenmöglichkeit über die 

Homepage und Veranstaltungen, könnten eine zusätzliche Einnahmequelle werden. Auch hier 

würde ich zuerst meine Priorität auf die Kooperation mit bereits bestehenden Laufveranstaltung 

legen und „TaKT – 6 Beine laufen im Einklang“ auf Schiene bringen. 

Aber vor allem auf die Öffentlichkeitsarbeit müsste große Aufmerksamkeit gelegt werden. Eine 

Kooperation mit einem Medium/Regionalmedium mit monatlicher Berichterstattung über den 

Verein „TAKT – Tiere auf Klinik Tour“, TGI – Einsatzberichte und Erfahrungsberichte von 

Institutionen sowie von Probandinnen/Patientinnen/Klientinnen, Veranstaltungshinweise und 

Ausbildungsmöglichkeiten bei TAT/TAT-WAZ, sollten der Aufklärung über TGI-Einsätze und 

deren Wirkungsweise in der Öffentlichkeit verhelfen und zu Wertschätzung und Bekanntheit 

führen.  

Durch die Präsenz in den Medien könnte auch dem Vorurteil Hygiene entgegengewirkt werden, 

wenn es thematisiert und mit sorgsamen Worten an die Frau gebracht wird. 
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Das Portfolio ist aber das Hauptinstrument für „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“, um bei 

Institutionen (Altenheimen, Kindergärten, Schulen), Kliniken, Sponsorinnen und 

Unterstützerinnen, Probandinnen/Klientinnen/Patientinnen, Medien, aber auch bei 

Interessentinnen der Diplomlehrgangsausbildung, die Aufklärung über Wirkung / 

Wirkungsweise und das Spektrum der tiergestützten Intervention voranzubringen. 

Ausgebildeten Mensch-Tier-Teams die Unterstützung „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ 

anzubieten, mit Einsatzanbahnung und Einsatzkoordination, monatliche Abrechnung der 

Einsätze, Ideenbörse für Einsätze, Supervision, Weiterbildungsangebote, Medienpräsenz etc. 

wäre für alle an diesem Projekt beteiligten Personen ein absolutes win – win.  
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7. Schlussbetrachtung 

Mein Ziel war es, in meiner Hausarbeit in die spannende Gegenüberstellung von 

Fellnase vs. Rote Nase einzutauchen, Möglichkeiten und Gemeinsamkeiten zu finden 

und Ideen zu entwickeln, welche eventuell für TAT/TAT-WAZ von Interesse sind. Mit wenig 

Kostenaufwand, aber eventuell größerem Zeitaufwand, könnte man dieses Projekt „TaKT – 

Tiere auf Klinik Tour“ starten. Die Entwicklung eines Logos und einer Portfoliomappe mit 

ansprechendem Bildmaterial und wissenschaftlichen Details und Abläufen erstellen, Online-

Shop Artikel auswählen (eventuell Material, welches auch für einen TGI-Einsatz verwendet 

werden kann, um eventuell den „Absatz durch Einsatz“ zu erhöhen / Memory / Glücksrad / 

Bücher / Kartenspiele…). TGI zertifizierte Partnerhundeschulen im Bundesland finden und 

sämtliche Schritte zur Zusammenarbeit gemeinsam erarbeiten. Ausgebildete Mensch-Tier-

Teams im Bundesland finden, welche bereit wären, Teil des Projektes zu sein und eventuell 

auch aktive am Aufbau mitarbeiten möchten. Die Homepage von TAT mit „TaKT“ – Inhalten 

füllen und dann die Suche nach Sponsorinnen, Unterstützerinnen und Patinnen beginnen. 

Zeitgleich in Institutionen wie Kliniken, Altersheimen, Schulen und Kindergärten Interesse 

erwecken und erste Einsätze fixieren. Pressekontakte herstellen und eventuell den ersten 

Einsatz als „TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ begleiten lassen.  

Für die Zukunft wäre es anzustreben, ausgebildeten Mensch-Tier-Teams die Unterstützung 

„TaKT – Tiere auf Klinik Tour“ anbieten zu können. Unterstützung könnte beispielsweise 

gegeben werden bei der Einsatzanbahnung und Einsatzkoordination. Auch könnte es eine 

einheitliche monatliche Abrechnung der Einsätze mit entsprechenden Formularen über eine 

gemeinsame Abrechnungsstelle geben. Es könnten zusätzlich eine Ideenbörse für Einsätze, 

Supervision und Weiterbildungsangebote eingerichtet werden. Auch ist es denkbar, dass es 

zukünftig eine zentral gesteuerte Stelle gibt, die die Medienpräsenz koordiniert.  

All die genannten Punkte wäre für alle an diesem Projekt beteiligten Personen ein absolutes 

win – win.  

So könnte die Idee zur Realität werden und es würde mich sehr freuen, wenn dieses „Projekt“ 

Anklang und Zustimmung finden würde und ich Teil davon sein dürfte. 
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Alexandra Troicher, geb. 25.08.1969 in Graz. Absolvierung der Volksschule Prochaska Gasse, 
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Nach privaten Veränderungen und Umzug nach St. Veit/Glan – Kärnten, folgten 7 Jahre (2012 

– 2019) als Leitung eines Kindergartens und einer altersübergreifenden Kindergruppe mit 10 

Mitarbeiterinnen und 100 Kindern, in einer Gemeinde mit 3200 Bewohnern. Dort installierte 

ich das Projekt „Gesunder Kindergarten“ und holte bereits erste Informationen bezüglich 

tiergestützter Intervention im Kindergarten ein, da der Einsatz von Tieren im Kindergarten mein 

nächstes Projekt werden sollte.  

Meine Gesundheit machte mir leider durch Burnout und schwere Depressionen 2019 einen 

Strich durch mein Vorhaben und 2020 verlor ich dadurch auch meinen Arbeitsplatz. 2020 

begann ich bei TAT/TAT-WAZ den Diplomlehrgang für tiergestützte Intervention, welchen 

ich hoffentlich positiv abschließen kann, um nach vollständiger Genesung das erlernte und 

erarbeitete Wissen zur Umsetzung bringen zu können. 

Kontakt: alexandra.troicher@gmail.com 

 


